
Einzelpreis 30 Psg . ■ 4 . Jahrgang Montag . 3 . Oktober 1921 Nummer 4S2 . Abend - Ausgabe
Sit . Freiheit » «escheist tZglich morgen - und nachmittag - � Sonntags und
Montag » nur einmal . Der Bezugspreis beträgt bei freier Zustellung ins Hau ,
und durch die Poft bezogen M. 12. —, im voraus zahlbar . Für Postbezug nehmen
sämtliche Poftanstalten Bestellungen entgegen . Unter Streifband bezogen für
Deutschland , Danzig , das Saar » und Memelgebiet sowie die früheren deutschen
«bebiete Polens und Luxemburg M. 23_ _, für da » übrige Ausland W. 30 . —,

Siedaktio «, Expedition « nd Verlag ! Berlin « 2 , Breite Strahe S- S

Di . »eungespaltene� Nonpar- illezeil - Wort�2. — j -d/5wZ-»
rsteuer . Lausend - Anzeigen laut Taris .

F° mlli - n. Anzeigen und Stellen - lSesu - h- 3. 7S M. nett - pro Z- Ue. Slelleu . »- such «
in Won- Anz - ig - N! da » settgedruchte Wort 1. S0 M. . lede - weitere Wort 1. - W.

Fernsprecher : Zentrum 152 30 —152 39

berliner £>rgan
bpr VnaWäitQlgen SotfMmofmtte S) eittftOtanös

Was wird aus der Abrüstung ?
Die französische Stellung

An der Völkerdundsversammlnng zu Genf hielt
der französische Delegierte Noblemaire eine große Red « über
die Abrüstungssrage . die sich zu einer Auseinandersetzung des Ver -

hättnisses FranFreich zu Deutschland gestaltete . Der Redner legte

�ar, daß sich die Stellung Frankreichs zum Abrüstungsproblem
im letzten Jahr nicht geändert habe und bezeichnete als Voraus -
setznng für eine spätere Abrüstungspolitik die völlige Durch -
führung der Abrüstung bei den durch die Friedensverträge dazu
gezwungenen Nationen und die Organisation des Kontrollrechts .
Das Abriisiungsproblem kann nach dem französischen Delegierten
nicht besser als an einem konkreten Beispiel , das aber nur
ein Beispiel sein soll «, beleuchtet werden und zwar

an dem Verhältnis zwischen Deutschland und Frankreich .
Anter gespannter Aufmerksamkeit der Versammlung erklärt «

Noblemaire , daß er mit Vorsicht , Höflichkeit und < 5e -
r « ch t i g k e i t das Problem anfassen wolle . Er betonte zunächst .
indem er an seine eigenen Kriegserlebnisie erinnerte , daß man
auch die Gefühle und die Tapferkeit beimEegner achten müsse .
Genau so wie der französische Soldat vgr dem Tod im Feld « als
letztes Wort „ Es lebe Frankreich ! " ausgerufen hat , sind
auch Hunderte und Tausende von deutschen Soldaten mit dem
Rufe auf den Lippen gestorben : „ Es lebe Deutschland " .
Warum , so rief Noblemaire aus , sollen dies « heiligen Wünsche
msterer Helden — und ich sage das Wort „ Helden " von ganzem

j&atzcn, indem ich mich bemühe , die Ausschreitungen , deren
Schrecken wir nicht wieder erleben wollen , zu vergessen — warum
fvllen diese Wünsche sich nicht alle verwirklichen ? Warum soll es un »
möglich sei «, daß in Zukunft Frankreich lebt , aber auch Deutsch -
land lebt ? Warum soll neben einem freien und friedlichen Frank -
reich nicht ein freies Deutschland leben können ? Sind wir nicht
gerade deshalb hier , um dieses Ereignis , das in sich das Glück
und den Frieden ' eines großen Teils der Welt birgt , zu ermög -
lichen und es in Bälde zu ermöglichen ? Noblemaire glaubt ,
daß dieses Ziel mit dem Zusatzantrag Bourgeois zu verwirklichen
ist , das heißt , wenn Frankreich die notwendigen Wiedergut -
«achungen , die notwendigen Sicherheiten durch eine vollständig «
» nd loyal « Ausführung des Friedensoertrages , die die wesentlich «
Grundlag « des Bölkerbundes selbst bilden , erhalten hat . Dies «
Sicherungen sind heute noch nicht vollständig erreicht .
Zwar find die materielle Abrüstung Deutschlands und
die Ablieferung der Waffen so gut wie vollzogen . Aber die Mög -
lichkert neuer Rüstungen ist noch nicht beseitigt , so daß die Fort -
führung der bisherigen Kontrolle nicht überflüssig ist , so wenig
wie die in Artikel 213 und die durch den französischen Antrag für

Staaten vorgesehene Ueberwachung .
Mit besonderem Nachdruck erhob hierauf Noblemaire die . For -

derung moralischer Abrüstung , die wichtiger sei als die
materielle . Nach seiner Anficht hat sich diese moralische Abrüstung
' « Frankreich bereits vollzogen .

Wie steht es mit Dentschland ?
06 lich in Deutschland dies « unentbehrliche

1 ung der Geister und der Herzen vollzogen hat oder aber

3ur Lage im Nurgenland
llngarn ist formell bereit

' . l Wien , 2. Oktober .
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i -l/lNge sich das Land in den Händen der
Banden befinde . Die o,t - rreich,sche Regierung könne sich keines -

Cmcr f0rTnaIcn Uebergabe begnügen , sondern sie müsse

t- 2- � � Uebergabe verlangen sowie Garantien für die tat -
schliche Säuberung des Burgenlandes von den Banden und für
den zukünftigen ungestörten Besitz . Sie sei daher n i ch t i n d e r
l - age unter den gegenwärtigen Umständen einen Vertreter für
dt « Fertigung eines Uebergabeprotokolls anzuweisen . Ebenso
»Benig könne sie zur Besitznahme des Landes schreiten .

Diese Entscheidung der östereichischen Regierung ist nichts
rveltcr als selbstverständlich . Der gegenwärtige Zustand in

Westungarn würde durch die formelle Unterzeichnung des

Uebernechmeprotokolls nicht die geringste Aenderung er -

fahren . Nach wie vor ist das Land von den ungarischen
Nandeg besetzt , die auf alle Protokolle pfeifen . Der öfter -

wir wissen zu gut , daß sie noch auf starke Widerstände stößt . Wir

sehen , wie auf der ganzen deutschen Erde sich gegenwärtig eine

der erschütterndsten Tragödien abspielt : des Krieges

und des Rcoanchegeistes gegen den Geist des Friedens und der

Arbeit , zwischen den Junkern und der Demokratie , und da können

wir uns unsere Sicherheit , die mit der Sicherheit ganz Europas

zusammenfällt , gewiß und voll erst an dem Tage vorstellen , an

demdiedeutscheRepublikunbe st ritten ist . sich fester

demokratischer Einrichtungen erfreut und an dem in Deutschland

der endgültige Triumph des gerechten Ideals , der Würde und der

Freiheit gesichert ist . die auch die Ideale des Völkerbundes selbst

sind . Wer aber will bestreiten , daß in dieser Stunde der

Ausgang des Duells noch unsicher ist , daß wir infolgedessen
mit Gewehr bei Fuß bleiben müssen . Das sei , so führte Noble -

maire weiter aus , kein Militarismus , sondern einfach der Wille ,

nicht noch einmal die Greuel des Krieges zu erleben . In diesem

Geiste arbeite Frankreich im Völkerbund und werde jetzt auch nach
Washington gehen . Noblemaire schloß seine Rede mit den Worten :

Ich glaube , den Willen meines Landes und auch des Völkerbundes
in folgende Worte zusammenfassen zu können : „ Wenn du den

Frieden willst , bereite den Frieden vor . "

Die Rede wurde von vielfachen Beifallskundgebungen unter -

brachen . Zum Schluß beglückwünschten zahlreich « Delegierte den
Redner .

Alle späteren Redner . Fisher - England , Hymans - Belgien und

auch Lord Robert Cecil schlössen sich den Darlegungen Noble -
maires an und hoben ihre Bedeutung zum deutsch - französifchen
Problem hervor . So gab Fisher zunächst dem Verständnis Aus -
druck , das England der französischen Auffassung entgegenbringe .
Jedoch seien nach seiner Ansicht die friedlichen Gefühle n i ch t n u r
auf der einen Seite des Rheins . Der Friede Europas
und der Welt wird erst möglich , wenn Frankreich und Deutschland
ihre Gegensätze etwas vergessen haben . Er zitierte bei dieser
Gelegenheit Beispiele ritterlicher Gesinnung deutscher Kriegesteil -
nehmer und sagte schließlich , daß nicht nur Frankreich , sondern
auch England den Frieden wolle . Frankreich und England ,
erklärte er wörtlich , sind in der letzten Zeit auf dem diplomatischen
Boden Europas nicht immer einig gewesen . Aeußern will
ich aber nichts darüber , meine Herren . Beide Staaten verfolgen
das gleiche Ziel , beide wollen für den Frieden arbeiten , selbst
wenn sie in den Methoden nicht übereinstimmen .

Hymans - Belgien sah in der Uebereinstimmung Englands und
Frankreichs ein bedeutsames Ereignis , über welches auch die in
der Versammlung vertretenen kleinen Staaten größte Genugtuung
empfinden .

Lord Robert Eecil , der die Debatte beschloß , bezeichnet « die
Rede Roblemaires als das große Ereignis der gegenwärtigen
Tagung . Er ist einverstanden damit , daß man der Freundschaft Eng -
lands für Frankreich Ausdruck gibt , hält es aber für u n e h r l i ch ,
wenn man nicht auf gewisse Mißverständnisse , die in der öffent -
lichen Meinung weiterbestehen , hinweist , die allerdings durch
Reden , wie die des französischen Delegierten , zerstreut werden
können . Er hoffe , daß Roblemaires Rede in England , vor
allen Dingen aber auch in Deutschland gelesen
wird . Eecil schloß mit den Worten : In dem Kampfe zwischen
dem Deutschland der Junker und dem Deutschland der Demokraten
muß der Völkerbund sich auf die richtige Seite stellen und allen
denen seine hilfsbereite Hand reichen , die dort für den Frieden
arbeiten .

reichischen Regierung bliebe nichts übrig , als auf gewalt -
samen Wege der Unterschrift des Protokolls Anerkennung
zu schaffen . Dazu ist Deutschösterreich weder mit seinen
schwachen militärischen Kräften in der Lage , noch hat es das
Burgenland überhaupt zu erobern , sondern von der
Entente auf friedlichem Wege zu über -
nehmen . Es muh immer wieder daran erinnert werden ,
dah Westungarn nicht von Ungarn selbst an Deutschösterreich
abzutreten ist , sondern dah die Entente es von Ungarn
empfängt und es dann Deutschösterreich übergibt . Ist eine

gewaltsame Auseinandersetzung mit den ungarischen Banden

notwendig , so ist es die E n t e n t e , die mit ihren Kräf -
ten die Durchführung ihres Vertrages zu erzwingen hat .

Vermittlungsaktion
Paris , 2. Oktober .

Die Botschafterkonferenz hat die Anregung der italie -

nischen Regierung bei den alliierten Regierungen zur Kenntnis

genommen , die Kabinett « von Wien und Budapest zur Ent¬

sendung von Bevollmächtigten nach Rom aufzufordern , um dort
unter dem Vorsitz des italienischen Ministers des Aeußern ein
Abkommen über die Frage der westungarischen Gebiete zu schließen .
Di « Konferenz hat den Vorschlag angenommen .

Exkönig Wilhelm von Württemberg gestorben . Herzog Wilhelm
von Württemberg , der ehemalige König , ist auf seinem Schloß
Bebenhausen am Sonntag vormittag im Alter von 73 Jahren
gestorben .

In einer Nachwahl zum Pariser Gemeinderat wurde der wegen
Meuterei bei der Schwarzmeerflotte verurteilte Kommunist
M a r t y gegen einen von den Radikales aufgestellten Kandidaten
mit 4574 gegen 1644 Stimmen gewählt ,

Parteien und Regierung
Bürgerliche Angst vor der Linkspolitit

Die Antwort der Unabhängigen Sozial «
demokratie auf die Anfrage der Rechtssozialisten wird

von der Presse noch nicht eingehend kommentiert . Dagegen

liegen eine Reihe von Aeuherungen über die Taktik der

Rechtsfozialisten vor , die nicht uninteressant sind . Die

bürgerliche Presse saht das Vorgehen der Rechtssozialisten
als ein r e i n t a k t i j ch e s M a n ö v e r auf . Am schärfsten
vertritt diese Anficht Georg Bernhard , der rührigste
Vorkämpfer der Einbeziehung der Deutschen Volkspartei in

die Regierung . Er schreibt in der „Vossischcn Zeitung " :

„ Die Unabhängigen traten in scharfe Opposition , und die

Wirkung dieser Opposition zeigte sich , wie voraussehbar . alsbald

in einem Teil der mehrheitssozialistischen Parteipresse . U m

diese Wirkung wieder gutzumachen , haben denn

wohl auch die Sozialdemokraten ihre neue Anfrage an die lln�
abhängigen gerichtet . Diese Anfrage soll beweisen , daß in Görlitz
die Sozialdemokratie nicht einseitig gebunden worden ist . Da- i

neben aber will man mit ihr noch andere rein parteitaktische '

Zwecke verbinden . Man will der Deutschen Volkspartei zeigeitj
daß man sie nicht unter allen Umständen braucht , und m a n!

hofft , von den Unabhängigen eine glatte Ab�

sage oder unannehmbare Bedingungen zu bei
kommen . Dieses gewagte Äkanöver litt an den Fehlern alleq

überklugen Maßnahmen , nämlich an der Ueberschätzung den

Ungewandtheit des Kontrahenten , in dessen Hand !
man fein Schicksal in dem Augenblick gibt , wo der Kontrahent sich*
als klüger ausgibt als man erwartete . Es steht jetzt bereits festi
daß die Unabhängigen eine Antwort geben werden , die wedey
die taktische noch die politisch « Situation dep

Sozialdemokratie bessert . Man hatte eben auf soziali
demokratischer Seite den Taktfehler , den man gegenüber den !

Unabhängigen machte , einen taktischen Fehler hinzugefügt . Und
die Folg « ist , daß die Bildung der Koalition hinaus «
gezögert wird , daß jetzt die Gefahr besteht , daß die Parteien
sich noch mehr auseinanderreden , und daß die praktische Arbeit '
wer weiß wie lange noch aufgeschoben werden wird . "

Bernhard sieht die Koalition gefährdet , weil er genau !
weiß , daß die bürgerlichen Koalitionsparteien , Zentrum und

Demokraten , nur das eine Ziel verfolgen , die Deutsche Volks «

Partei in die Regierung zu bringen und so den rcchtssozialisti «
schen Einfluß noch mehr zu schwächen . Sie wollen deshal «
die Ausdehnung der Koalition nach rechts und denkenj
nicht im entferntesten daran , eine Schwenkung nach links

zu ermöglichen . Dies spricht mit aller Deutlichkeit bereits
die „ E e r m a n i a " für das Zentrum aus . Sie meint ,

dah das Vorgehen der Rechtssozialisten wohl nur die „ Ver - .
Handlungen in der Richtung der Verbreiterung nach !
rechts " etwas verzögern werden und fährt dann fort :

„ Man darf mit Sicherheit annehmen , daß der Gedanke derf
breitenKoalitionderMittevondenbeteiligten
Parteien mit der gleichen Entschiedenheit ver - '

treten wird , wie dies bisher der Fall war . Wentz
man also auf dieser oder jener Seite Gefahren aller Art wittern

zu müssen meint , dann trifft dies sicher nicht zu. Man wird gut
tun , die Lage nicht pessimistisch zu beurteilen . Nach wie

vor darf man hoffen , daß die Erkenntnis in die Notwendigkeit
der breiten Koalition zu dem Resultat führt , das der innen - und

außenpolitischen Situation entspricht . Der Schritt der Sozial - '
demokratie wird zumeist so beurteilt , daß man ihm mehr tattische
als politisch praktisch « Bedeutung zumißt . Man wird auf sozia »

listischer Seite selbst soviel Einsicht haben müssen , daß die Grenzen '

sür das Zentrum diesseits der U. S. P . gezogen sind . Der

Reichstag geht zwar für einige Zeit auseinander , soviel wie man

aber aus parlamentarischen Kreisen hört , werden die notwendigen

Verhandlungen zum Zwecke einer Regierungsumbildung im '

zweiten Abschnitt der kommenden Woche wieder aufgenommen
werden . Von den Vorgängen im Reich ist zunächst die Regierungs - s
bildung in Preußen mit beeinflußt . Sollte jedoch mit einet

längeren Verzögerung der Umbildung im Reiche gerechnet werden

müssen , dann ist es allerdings nicht ausgeschlossen , daß man in

Preußen dem Reich mit der Regierungsumbildung vorangeht . "

Die „ Germania " erklärt also bereits mit aller Deutlich -
keit , dah das Zentrum es ablehnen würde , mit der

Unabhängigen Sozialdemokratie eine Regierung zu bilden�

Diese Erklärung erfolgt unbedingt und ohne Einschränkung, ,
bevor noch die Antwort unserer Partei Vorlag . Die „Ger - s
mania " weih nämlich , dah es der Unabhängigen Sozial - !
demokratie um die Verwirklichung eines bestimmten Pro - '

gramm ? geht , dah es ihr mit ihren Forderungen sehr ernst ;
ist und deshalb die Ablehnung .

Und da ergibt sich von selbst die Frage , sollten die r e ch t S' Z

sozialistischen Führer über die Auffassung der mit

ihnen in der Koalition vereinten Parteien so gar nicht unter - '

richtet gewesen sein ? Die Art . wie der Eörlitzer Beschluß
inszeniert worden ist , lieh weder bei Freund noch Feind irgend -
einen Zweifel darüber , dah er eine Absage an die Un- ;
abhängigen und eine Zusage an die Deutsche '
Volkspartei bedeutete . Selbst wenn vor Görlitz je -
mand wirklich hätte glauben können , die bürgerlichen Par -
teien würden sich mit einer Verbreiterung nach links ab - !



finden ' nach dem Törlitzer Beschluß und durch ihn mußte
jede solche Bereitwilligkeit der bürgerlichen Koalitions -

Parteien vernichtet werden . Deshalb haben wir auch keinen

Zweifel daran , daß es sich bei der rechtssozialistischen An -

frage für die Führung um ein taktisches Manöver ge -
handelt hat . Für eine Anzahl von Rechtssozialisten , die dem

Eörlitzer Beschluß bekämpfen , mag die Sache anders stehen .
Sie wollen in der Tat sich die Unterstützung unserer Partei
für eine linksgerichtete Politik sichern , um so dem unerträg -
lichen Bündnis mit der Deutschen Volkspartei zu entgehen .
Zugleich haben aber auch sie als Mitglieder der rechtssozialisti -
schen Partei das Bestreben , auf alle Fälle die Verant -

wortung für den Eörlitzer Beschluß und seine Folgen auf die

Unabhängige Sozialdemokratie wenigstens zum Teil abzu -
wälzen . Und deshalb erklärt Erich Kuttner , der den

Eörlitzer Beschluß bekämpft , im „ Vorwärts " , es fei Schuld
der Abstinenzpolitik der Unabhängigen , wenn es überhaupt
zu einer solchen Stellungnahme der S . P. D. kommen konnte .

Das Malheur für Kuttners Argumentation besteht nur

darin , daß von einer solchen Abstinenzpolitik
gar nicht die Rede sein kann . Denn wir haben der

Regierung W i r t h in der Durchführung ihres Programms ,
in der Erfüllung des Ultimatums , in der Führung einer

entschiedenen republikanischen Politik keinerlei Schwierig -
keiten bereitet und waren bereit , sie bei Durchführung einer

solchen Politik zu unterstützen . Damit war die politische
Existenz dieser Regierung gesichert , der Einfluß der Rechts -
sozialisten in dieser Regierung gestärkt . Elaubt K u t t n e r

denn wirklich , daß ein Mehr nötig oder auch nur mög -
l i ch wäre . Die Antwort der „ Germania " zeigt ja bereits ,

daß das nicht der Fall ist . Aber war denn die Stellung
des Kabinetts Wirth , besonders nach der Ermordung Erz -
bergers , nach Bildung einer großen proletarischen Einheits -
front zur Durchsetzung energischer Maßnahmen für die Siche -
rung der Republik und für eine durchgreifende Finanzresorm
nicht fester als je ? Kann Kuttner daran zweifeln , daß
diese feste Stellung erst durch den Görlitzer Beschluß
erschütert worden ist ? Nicht das Verhalten der Unabhängi -
gen Sozialdemokratie , ausschließlich das seiner Partei hat
eine ganz unnötige Krise der gesamten Politik her -
vorgerufen und die Deutsche Volkspartei plötzlich fast zur
Herrin der Situation gemacht !

Ebenso schreibt die „ Deutsche Tageszeitung " :
„ Die Debatte wurde solcher Gestalt zum Prüfstein für die

Grundlage der erweiterten Koalition , mit dem Erfolg , dag aller
Voraussicht nach diese Grundlage vorerst er -
schüttelt sein dürfte . Wenn die Deutsche Volkspartei ,
wie sie es beabsichtigt , mit in die Regierung hineinging , so
konnte das doch nur eine Regierung sein , die wenigstens gs -
wisse Garantien für ein halbwegs überparteiliches Verhalten
und gegen die einseitig partei - demagogisch gerichtete Stellung -
nähme bot , die die derzeitige Reichsregierung zum schweren
Schaden ' des inneren Friedens eingenommen hat . Es mußte

I von vornherein ernsten Zweifeln unterliegen , ob solche Vor -
aussetzungen überhaupt in einem Kabinett gegeben waren , das
mit dem Namen des Herrn Wirth firmiert . Diese Zweifel
find nunmehr durch ihn selbst nach der negativen Seite hin be -
hoben worden .

Das ganze scheint die Einleitung zu einem neuen ver -
stärkten Feldzug der Volkspartei gegen Dr . W i r t h zu sein .

Die Opfer von Oppau
625 Tote

Mannheim , Z. Oktober .

Nach der achten und neunten Oppauer Totenliste ist die Zahl
der erkannten Toten auf 373 gestiegen . U n e r -
kannte Tote werden jetzt 7 tz gezählt . Die Zahl der Ver «
mißten betrug nach der letzten Veröffentlichung 177 .

Somit erhöht sich die tatsächliche Zahl der Toten auf K2 5.

Oer falsche Ton
Die Rede des Reichskanzlers Dr . Wirth gegen die Deutsch -

Nationalen hat , wie wir sofort feststellten , auch die Deutsche
Volkspartei getroffen . Aufs neue wird damit bestätigt , daß
zwischen der Volkspartei und den Deutschnationalen ein nur

unerheblicher Unterschied besteht . In der Rechtspresse kommt
das sehr deutlich zum Ausdruck . Die „ Tägliche Rund -

f ch a u " erklärt :

„ In volksparteilichen Kreisen betrachtet man die Verständi -
gung dadurch als wesentlich erschwert , daß der Kanzler in

seiner vorgestrigen Rede so wenig positiven Ver -
söhnungswillen betätigt hat . Namentlich haben seine
scharfen Ausfälle gegen die Sedanseiern bei der Volkspartei
lebhaftes Befremden erregt . "

sllnd die „ Berliner B ö rfe n ze i t u n g " schreibt :
— „ S3or allem aber , und daß war der entscheidende Punkt , den
Dr� Wirth übersah , hatte er darauf Bedacht zu nehmen , daß

. seine Abrechnung den Trennungsstrich zwischen Deutschnatio -
nalen und Deutsche Volkspartei nach Möglichkeit verstärkte und

nicht etwa wieder verwischte . Man hatte den Eindruck , daß
eher das letzte als das erste der Fall gewesen sei .

Es sprach nun aber kaum dafür , daß Dr . Wirth den richtigen
Ton gefunden hatte , wenn nachher behauptet wurde , daß die
Deutsche Volkspartei zu einer Fraktionssitzung zu -
sammengetreten sei , um sich darüber schlüssig zu werden , inwie -
weit etwa dem Koalitionsproblem durch die Rede des Kanzlers
neue Schwierigkeiten erwachsen wären . Man erklärte ,
das Dr . Wirth mit seiner Sympathie ja immer auf der Seite
einer Erweiterung der Koalition nach links durch Hinzu -
ziehung der Unabhängige » gestanden habe , und legte seine neue
Rede dahin aus , daß sie diesem Gedanken dienen solle, indem
sie die Erweiterung nach rechts von neuem entscheidend er -
schwerte . "

Oer sozialistische Wahterfolg
in Schweden

Stockholm , 2. Oktober .

Das endgültige Ergebnis der Wahlen zur Zweiten Kammer des

Reichstages liegt jetzt vor . Die Sozialde m o k r a t e »
haben K40 vII0Stimmenundg3Mandate ffrüher 7S )
erhalten , die Konservativen 4S4 000 Stimmen und 62 Man¬
date ( früher 71) . die Liberalen 332 000 Stimmen und 41 Man -
date ( früher 48) . der Vauernbund 185 000 Stimmen und
21 Mandate ( früher 20 ) , die Linkssozialisten 6 Man -
dato ( früher 5) und die Kommunisten 7 Mandate

( früher 2) .
Die bürgerlichen Parteien haben also zusammen 24 Mandate

an die sozialistischen und kommunistischen Par -
teien verloren .

Oer Kongreß des Afa - Bundes
Die Zusammengehörigkeit von Arbeitern , Angestellten ,

Branchen — Die Fortbildung des Arbeitsrechts
Der 1. Gewerkschaftskongreß des Afa - Bundes wurde am 2. Ok -

tober in den Räumen der Gefellschaft . Berein " zu Düsseldorf
eröffnet . Neben den Delegierten der angeschlossenen Angestellten -
organisationen sind ,zahlreiche Gäste , darunter Vertreter des

Reichskanzlers , des Reichsarbeitsministeriums , des Reichswirt -
fchaftsminifteriums , der Preußischen Regierung , sowie der Sazial -

demokratischen Partei der Unabhängigen Sozialdemo -
k r a t i e , der Deutschen Demokratischen Partei , sodann des All -

gemeinen deutschen Gewersichaftsbundes und verschiedener diesem
angeschlossenen Organisationen ( Metallarbeiter , Bergarbeiter ,
Transportarbeiter , Maschinisten , Gemeinde - und Staatsarbeiter )
sowie des Deutschen Beamtenbundes erschienen .

Der Vorsitzende des Afa - Bundes , Aufhauser ,

begrüßte die Erschienenen , indem er insbesondere die Bedeutung
der Tatsache hervorhob , daß auf diesem Angestelltenkongreß auch
die Arbeiter und Beamten durch Eästc vertreten sind . Aufhäuser
sagte , die gegenwärtigen Lohnbewegungen der Angestellten sind
nicht bloße Tageskämpfe , sondern bilden einen Ansatz für die
endgültige Auseinandersetzung zwischen Kapital und Arbeit .
Bon diesen Tageskämpfen aus führen wir den Kampf zur Ueber -
Windung der kapitalistischen Wirtschaft . Diesen Kämpfen stehen
große Widerstände entgegen , denn hinter dem Unternehmertum
machen sich starke politische Kräfte gegen die Angestellten bemerk -
bar , die vorrevolutionäre Zustände wieder herbeiführen wollen .
Im Deutschen Reiche ist wie in keinem anderen Lände die Gesetz -
gebung bemüht gewesen , eine

künstliche Trennung zwischen den Angestellten und den Arbeitern

herbeizuführen . Diese Teilung der sozialen Gesetzgebung war kein

Zufall , sondern ist bewußt herbeigeführt worden , um die An -

gestellten als Puffer zwischen den Unternehmern und den Ar -

veitern benutzen zu können . Unsere Aufklärungsarbeit ist nicht

ohne Erfolg gewesen . Denn wir mustern im Asa - Bund bereits

über 700 000 Anhänger . Wir führen den Kampf für unsere wirt -

schaftlichen Interesien gemeinsam mit den Arbeitergewerkschaften ,
die ihre Spitze im Allgemeinen deutschen Eewerkfchastsound haben .
Wir hoffen auch , daß unsere Beziehungen zum Deutschen Beamten -

bund immer engere werden , bis schließlich der Beamtenbund

als dritte freigewerkschaftliche Säule neben den Spitzenorgani -
fationen der Angestellten und Arbeiter gemeinsam mit

uns wirkt . ( Lebhafter Beifall . )
Kollege Klingen begrüßte den Kongreß als Vertreter des

Deutschen Weikmsister - Verbandes . der in Düsseldorf seinen Sitz
hat . Klingen gab , einer Genugtuung Ausdruck , daß der Kongreg
in Düsseldorf stattfindet . Er sprach den Wunsch aus , daß die

bisher noch loseren Fäden , die die Afa - Organifationen umschlossen ,

zu einem festen starken Band durch die bevorstehenden Kongreß -

beschlüsse vereinigt werden . ( Anhaltender Beifall . )
Danach folgten die Begrüßungsansprachen der Gäste , von denen

namentlich die Rede der Vertreter der österreichischen freigswerk -
schaftlichen Angestellten , des Allgemeinen Deutschen Eewerkschafts -
bundes und des Deutschen Beamtenbundes lobhaft applaudiert
wurden .

In der Rachmii ta gssitzung sprach Professor Dr . S i n z h e i m e r -

Frankfurt a. M. über

„ Die Fortbildung des Arbeitsrechts "
Er legte seinen Ausführungen folgende Leitsätze zugrunde :

„ Die moderne Arbeiterbewegung ist heute eine Bewegung aller

Arbeitnehmer ( Arbeiter , Angestellte , Beamte , Lehrlinge ) . Sie

drängt nach gleichberechtigter Mitwirkung bei der Regelung aller

wirtschaftlichen und sozialen Angelegenheiten . Die besonderen
Interessen der abhängigen Arbeit sind damit in den Mittelpunkt
der Gesetzgebung getreten . Diesen Tendenzen entspricht die Forde -

rung nach einem einheitlichen , autonomen und sozialen Arbeits ,

recht .
Das einheitlich « Arbeitsrecht hat einen dopelten Sinn . An die

Stelle der geschichtlich zufälligen Sonderregelungen für einzelne
Arbsitnehmergruppen soll für die gemeinsamen Interessen aller

Arbeitnehmer ein allgemeines Arbeitsrecht mit einheitlichen
Eriunbgedankon in einheitlichem Aufbau treten , das aber Sonder -

Vorschriften nicht ausschließt , wenn innere Gründe sie erforderlich
machen . An die Stelle des zersplitterten Behördcnwefens sollen
einheitliche Arbeitsbehörden treten , in denen abteilungsweif « alle

auf das Arbeitswefen sich beziehenden öffentlichen Funktionen ver -

einigt sind .
Das autonome Arbeitsrecht soll den Gedanken vevwirklichen , daß

innerhalb der allgemeinen staatlichen Gesetze in erster Linie die

beteiligten Arbeitnehmer und Arbeitgeber dazu berufen sind ,
selbsttätig das Arbeitsrecht zu schassen . Die beiden Formen für
diese Selbsttätigkeit sind die Tarifautonomie und Räteautonomie .
Die Träger der Tarifautonomie können nur selbständig « und un -

abhängige Gewerkschaften sein . Als Träger der Räteautonomie

sind die Bezirkswirtfchaftsräte und der Reichswirtschaftsrat her -
anzuziehen , die dadurch für das Arbeitsrecht «in selbständiges
Leben gewinnen können , daß ihnen der Staat Berordnungsgewalt
überweist , die seither staatlichen Zentralbehörden zustand .

Der soziale Gedanke im Arbeitsrecht beruht auf der Anschauung ,
daß die Arbeit nicht nur privaten , sondern auch gesellschaftlichen
Charakter hat , und daß das gesellschaftliche Interesse den beson -
deren Schutz der Arbeit erheischt . Die Gesetzgebung muß in fort -
schreitendem Maße in allen arbeitsrechtlichen Beziehungen diesen
Gedanken verwirklichen . Hierbei sind alle Versuche abzuweisen ,
die , wie die Kapital - und Gewinnbeteiligung der Arbeitnehmer iT
den einzelnen Betrieben , die Entwicklung des sozialen Gevanben » �
nicht fördern , sondern hemmen . Das Ziel ist die in ihren Lebens -

interesscn gesicherte Arbeit in organisierter Eesamtwirtschaft . "

Keine Erschießung von Mitgliedern des Allrussischen Hilfs «
komitees . In seiner Antwort auf die Anstage Nansens sagt
Tschitscherin , daß kein Mitglied des Allrussischen Hilfskomitees
zum Tode verurteilt fei . Lediglich eine Untersuchung sei im

Gange , von der nicht zu erwarten sei , daß sie mit Todesurteilcir
enden werde .

Hauptversammlung der Deutschen Friedenggesellschast . Die

„ Wie bekämpft der Pazifismus den Bürgerkrieg und seine llr -

fachen " . Erster Referent : Redakteur Heinr . Ströbel .

Warum ifi für den Orang - Ltian
Fleischbrühe lebensgefährlich ?

Von Dr . Th . Zell .

In dem kürzlich erschienenen letzten Bande von, , Brehms Tier -
leben " wird der Riesenomngs „ Max und Moritz " gedacht , die
Ende des vorigen Jahrhunderts durch den Lloyddampfer
„ Preußen " nach Europa gebracht wurden und das größte Auf -
sehen erregten . Hierbei wird die erstaunliche Tatsache hervor -
gehoben , daß nach der Angabe des Schisssarztes beide Tiere durch

ihnen gereichte Fleischbrühe um ein Haar ums Leben kamen . In
Ucbereinstimmung hiermit stand , daß sie Tauben , die für ander «

Affen ein großer Leckerbissen sind , in jeder Altersform ver -

schmähten .
Der Schisssarzt wird durch folgenden Gedankengang zur Ver -

abreichung der Fleischbrühe geleitet worden sein . Die Tiere

magern in der Gefangenschaft sichtlich ab , da sie zuwenig fressen .
Darum wollen wir ihnen wenigstens etwas recht Kräftiges zu
essen geben . Was ist für den schwachen Menschen das Bekomm -

lichste ? Nach damaliger Anschauung war es unzweifelhaft Fleisch -

brühe . Bouillon genoß damals ein ungewöhnliches Ansehen als

Stärkungsmittel . Das Ergebnis war allerdings den theoretischen
Erwägungen nicht entsprechend .

Daß Affen sonst nicht rein « Vegetarier sind , ist bekannt . Der

junge Gorilla , der 1875 bis 1877 im Berliner Aquarium lebte ,

trank Bouillon täglich und aß am liebsten gebratenes Huhn . Für

einen Schimpansen ist eine Ratte ein Leckerbissen . Ein Vogel -

Händler , der kleine Assen hielt , klagte mir häufig , wie sehr er

seine Vögel vor den blitzschnellen Griffen der Affen schützen müsse .

Selbst einem ausgestopften Vogel hatten sie . wie er mir zeigte .

den Kopf abgerissen . Im E- gensatz hierzu lassen den Orang - Utan

Vögel ganz kalt .

Wie ist dieser Unterschied zu erklären ?

Ein Witzbold wird sagen , daß ein Apostel des Vegetarismus

in der Heimat der Orang - Utans gepredigt und auf die Affen

einen so tiefen Eindruck gemacht hat .

Die Sache wird dadurch noch verwickelter , daß andere gefangene

Drang - Fleisch ganz gern aßen .

Vielleicht ist folgender Ausweg gangbar . In allen naturwissen -

schaftlichen Werken heißt es mit Recht : Der Orang - Utan ist ein

Phlegmatiker , verglichen mit den anderen Assen , die Sanguiniker

�"Dieses Phlegma beruht auf seiner Lebensweise . Während die

anderen Affen als Springer Unglaubliches leisten , springt der

Drang niemals . Keinem Affen schadet es , wenn er auf den Boden

stürzt . Der Orang - Utan fallt sich zu Tode , Das ist aber nur bei

seiner Gefangennahme der Fall , wobei man ihn vorher durch ein
berauschendes Getränk besinnungslos gemacht haben muß . Beim
Klettern ist der Orang - Utan nicht wie andere Affen oberhalb des
Zweiges , sondern unterhalb , weil er mit den Ricstnarmen
hangelt .

Ein Tier mit dieser angeborenen Langsamkeit kann niemals
einen Vogel fangen . Der Orang - Utan verschmäht also Tauben
deshalb , weil er in seiner Heimat niemals Vogelfleisch frißt . Alle

Drangs fressen dagegen gern Eier . Denn selbst der langsamste
Patron kann ein Vogelnest ausnehmen .

In den Jugendjahren sind die Drangs lebhafter und fangen
auch wohl Vögel . Die fleischfressenden Drangs sind wohl alle

junge Tiere gewesen .

Max und Moritz waren nach der ärztlichen Untersuchung wahr -

scheinlich 50 und 60 Jahre alt . Sie hatten also seit etwa
40 Jahren keinen Bissen Fleisch mehr zu sich genommen . Deshalb
wirkte die Fleischbrühe für sie so verhängnisvoll .

Die erwachsenen Drang Utans sind also nicht deshalb reine

Vegetarier , weil sie von der Richtigkeit der vegetarischen Lebens -

weise durchdrungen sind , sondern weil sie aus einer Rot eine

Tugend machen . Das soll übrigens auch beim Menschen vor -

kommen .

Tamara Karsavina . Wenige , ganz wenige Tänzerinnen gibt es .
die wie die Karsavina den Tanz als eigentliche Kunst rcpräsen -
ticren . Die Pawlowna noch und dann . . . ? Also lohnt es . diese

Frau zu sjehen und sie dankbar zu bewundern . Vor Iahren tanzte
die Karsavina im Russischen Ballett Schumanns „ Karneval " .

Jeder , der sie damals gesehen hat . denkt noch daran , wie sie unter

dem Flug und der Sehnsucht dieser romantischen Musik mit ihrem

ganzen Leibe in einer himmlffchen Scheinwelt geseufzt und

gesungen hat . Und als jetzt , nach langer , ungeheuerlicher Zeit ,
der Vorhang sich hob und diese vollkommenste Anmut in unsere

Tage floß , da wollte man fast weinen . Ueber diele vollendete ,

fast nie geschaute Kunst , aus innerster Herrlichkeit heraus .

Chopins Seele , im Traum und im Taumel belaufcht , der zart -

lichste Mozart , mit zurückgehaltener Gelenkigkeit und mit voll -

endetem Stilgefühl hingehaucht : ein weiblicher Aladin mit Turban

und Halbmond , und noch ander « vollkommene Buntdrucke aus

alter , eleganter Zeit , der prächtige Partner Gavriloff , sonst mit

einem weiblich - dicklichen Einschlag , hier halb stumpf die etwas

steife Zärtlichkeit markierend , und endlich als HLheounlt „ Der

?cldene
Vogel " von Tschaikowssty , flatternd wie ein himmlischer ,

inwelkender Schmetterling , — da vergaß man , ohne sich vor sich
selbst zu entschuldigen , das große Leid der Zeit und man wußte :
Tanz ist wie Musik , eine Sinfonie ist wie ein unendlich schöner
Frauenleib in seinen süßesten Bewegungen : Entschwinden ins
Nichts der Reinheit . . . . ArnoNadel

„ Di « ersten Sporen " ( Neues Theater am Zoo ) . Jetzt
einmal einen Schieber auf die Bühne zu stellen , her in einem

gekauften Schloß mit Ahnengalerie haust , ihm ein Söhnchen geben ,
das sich seine Sporen bei einer schönen jungen Gräfin mit sechzehn
Iahren schon verdient , einen Erfinder erfinden , der die Welt mit

künstlicher Milch beglücken kann : das muß heute ziehen , sagte sich
Roda Roda , und er schrieb diesen „ Scherz " , wie er ihn selbst
nennt , und der am Sonnabend jeden vernünftigen Menschen ent »

setzlich gelanaweilt hat . So viel Provinzialismus , älteste Mache .
so viel närrische Umnöglichkeit auf einmal auf einer Bühne mitten
im tollsten Gegenwartsleben am Bahnhof Zoo , das hätte sich
niemand träumen lassen . Man sollte jeden Abend dreihundert
Arbeiter in dieses Theater schicken, damit sie schen , wie sich die
feiner - , Gesellschaft jetzt unterhält . A. N.

Zusammenschluß der deutschen Volksbibliothekare . Am 15 . und
16 September hat zu Berlin die erste Tagung deutscher Volks -
bibliothekare stattgefunden . Ausgiebige Erörterung lebens¬
wichtiger Fragen des deutschen volkstümlichen Vüchcreiwcsens ,
besonders organisatorischer und wirtschaftlicher Art , führte zu
einmütigen Beschlüssen : insbesondere wurde dem Vertreter der
Städte als dringende Forderung übermittelt , das Verantwortung ? -
volle Amt des Leiters öffentlicher Büchereien , als des berufenen
literarischen Beraters der Einwohnerichaft , in Zukunft nur Berufs -
bibliothekaren anzuvertrauen . Die über das ganze Reich sich er »
streckende und die Landesgruppen umschließende Arbeitsgcmcin »
schaft gab sich eine feste Organisation unter dem Namen
Bücher ei verband . Organ des Verbandes ist die Zeitschrift

Bücherei undBildungs pflege " ( Leipzig , Harrassowitz ) ,
in deren Oktobcrheft ein ausführlicher Verhandlungsbericht er -
fckeinen wird , Sitz der Geschäftsstelle ist vorläufig die Stadt -
bücherei , Charlottenburg , Wilmersdorfer Straße 166/167 .

Tages - Notizen
Dichter tU V- lk - tiltner . Um den hoben Bildunn »ioeit , den die Meiste rnier ?».

der Literatur in sich bergen,� den breUeften Voltskreisen ,u erschliegen , hat die
Voltshochlchule Grosi - Bcrlin ihre Literaturabtcilunj ! mit iefondercr
Sorgfalt ausgebaut . In der lammenden Herbb - Arbeitsperiode werde » in zahl -
reichen Kurien und Arbeitsgemeinschaften nicht nur die wichiigsten kl - süler ,
sondern auch d! « bedeutendsten Erscheiiiungen der Moderne behandelt werden .
Gleichzeitig haben die Abteilungen Kunst und Mustl einen nicht minder stattlich !»
Ausbau erfahren .

voltsbihne e. v. Am Donnerstag finden die diesjährigen Mitglfeder «
Versammlungen der Pollsbiihnc E. V. statt , und zwar für die Ab»
teilungen 1 —45 im Gewerkschastshau - , 40 —! » in den Musilersälen . 91 —125 im
Rol - nlhaler Hof, 120 - 175 in Boler - Festiälen und 170 - 20 « im Englischen Hos.
Alle Mitglieder sind eingeladen ,

Die Banidealifti (che Woche wird mit einem Vortrag von D r. H a n S Z b i n d e ir
über die „ Geistige K r i f i s der Gegenwart und ihre Ueberwindung
durch Holzapsel » Panidral " eröifnei . fAbend » Uhr im Brahms -
(aal . Lühowsirast « 111-112. ) Aus den übrigen Vorträgen feien erwähnt : Holz-
apfe ! » Erforschung dez Gewisienz , Holzapfels BIvchologie des Schaffen » und der
Kunst. Di« weiteren Vorträge und Aussprachen findem im Elisabeth - Lgzeun�
Lichterfrlde , Dralesiiah « k», statt .

Arbeiter - Kunft - Verelnigung . Di « Ausstellung von von Arbeitern gefertigten
Bildwerken , AquareUen , Nadierungen , Holzschnitten und Zeichnungen in der
welllichen Schule zu Neulöün , Rütliftrasie , ist eiössnet . Besuchszeiten :
Montag », Mittwochs , Freitags 5—7, Sonntags 10�2 Uhr. Eintritt frei .

Im Krvnprlnzenpolal » fA » t l o n - l g a l - r i , ) ist jetzt Im mittleren Stock »
Werl ein Eorinth - Saal eingerichtet worden .

Da« Blüthner >Orchester veranstaltet Mittwoch , 7 % Uhr, In der Brauerei
Friedrichshain unter Camilla Hildebrand einen Wagner - Abend .



provinzialkonferenz Berlin - Brandenburg Lt G. P O .
Für Sonnabend abend und Sonntag war vom Bezirksverband

Berlin - Brandenburg zum erstenmal eine Provinzialkonferenz ein -

berufen , die zu den Aufgaben der Partei �und zur
politischen Lage Stellung nahm . Das Referat über

Die Aufgaben der Partei
hatte der Vorsttzende des Landesverbandes Berlin - Brandenburg ,
Genosse Ärille . übernommen . Er führte aus :

Dah die II . S. P . eine große geschichtliche MiMon zu erfüllen hat ,
tritt in dem jetzigen Augenblick ganz besonders zutage . Nicht nur
die S. P . D. , sondern auch die K. P . 2) . werden jeden Tag als
Kämpferin für den revolutionären Sozialismus unzuverlässiger .
Zerfallserscheinungen treten in der K. P . D. immer klarer zutage .
Alle Hoffnungen des Proletariats können begraben werden , wenn
auch die U. S . P . versagen würde .

Der Schlag , den uns die Spaltung versetzte , ist überwunden ,
und wir haben mit unserer Auffassung über den Aufbau einer
Organisation Recht behalten . Der Landtagswahlkampf konnte
bereits in verhältnismäßig günstiger Weise durchgeführt
und kann als Wendepunkt in unserer Parteigeschichte betrachtet
werden . Seit diesem Tage hat unsere Partei an Einfluß ständig
gewonnen . In den meisten Orten haben wir wieder festen Fug
gefaßt . Erfreulich ist es , daß eine ganze Reihe von Distrikten in
den Landdistrikten sich fest umrissene Arbeitsgebiete ge -
schaffen haben . Der Bezirksverband setzt sich zur Zeit aus 3 40
Ortsgruppen zusammen .

Die Distriktskonferenzen müssen weiter ausgebaut
werden , denn in ihnen können alle Streitfragen am besten ge -
klärt werden . Die Delegiertengahl der Äezirksgeneral -
Versammlung ist zu groß . Auch der Zentralvorst and
hat zuviel Mitglieder . Er ist zu schwerfällig , um schnelle und
durchgreifende Beschlüsse fassen zu können . Alle Anregungen und
Vorschläge über den Ausbau des Mitteilungsblattes
konnten und können nicht berücksichtigt werden . Mehr als bisher
ist Wert zu legen auf eine Steigerung des moralischen
Einflusses . Alle Kritik in Part ei kreisen muß offen und
sachlich sein . In bezua auf Agitation und Redner -
gestellung konnten ebenfalls nicht alle Wünsche berücksichtigt
werden . Rur an den günstigsten Tagen dürfen in der Provinz
öffentliche Versammlungen angesetzt werden . Venachbarte Orts -
gruppcn müssen sich gegenseitig unterstützen . Wenn wir einen
guten Versammlungsbesuch wünschen , dann muß eine
eiltsprechende und sich steigernde Propaganda einsetzen . Die
Scheu vor Tellersammlungen und Erhebung von Ein -
t r i t t s g e l d ist zu überwinden .

Die Landagitation muß mchr wie bisher von den Berliner
Distrikten unterstützt werden . Eine ganze Anzahl Berliner
Distrikte haben mustergültige Arbeit geleistet . ' Diese Tätigkeit
wird außerordentlich erschwert durch die steigenden Kosten . Die
Landdistrikte sind daher in Zukunft mehr wie bisher auf sich selbst
angewiesen . Verlin wird es an Unterstützung nicht fehlen lassen .

Die Frauen in der Partei .
Der Wichtigkeit der Agitation unter den Frauen entsprechend ,

hat sich die Leitung diese Agitation besonders angelegen sein
lassen . Die „ Kämpfer in " als Organ unserer Genossinnen de -
darf gewiß noch des Ausbaues und der Erweiterung .

�
Der „ Junge Kämpfer " hat eine erfreuliche Zunahme an

Lesern gefunden . Damit zeigt sich der erfreuliche Fortschritt der
Soziali st ischen Proletarier - Iugend .

Die Finanzzrage für die Partei ist so ziemlich das schwierigste
Problem , das die Leitung beschäftigt . Die Genossen müssen nach
Mitteln und Wegen suchen , der Partei mehr Einnahmen zu ver -
Ichaffen , damit sie zu jeder Zeit alle an ihr gestellten Anforde -
rungen gerecht werden kann .

Genosse Krille berichtet sodann über den Stand unserer Presse .
- Juizer der Berliner „ Freiheit " sind in der Bezirksorganisation
»och zwei weitere Parteizeitungen vorhanden . Die Potsdamer
Freiheit und der „ Freie Volkswille " , Cottbus . Unsere Provinz »
»latter müssen mehr noch wie bisher verbreitet werden . Beide
vcdurscn der finanziellen Stärkung . Die „ Sozialistische
Gemeinde ' ist ein notwendiges Jnformationsorgan für alle in
oer Gemeinde tätigen Genossen .

Unsere Partei , die einzige aller Parteien , ha ! keine andere
Unterstützung als die Beiträge ihrer Mitglieder . Wenn trotzdem
Ott meisten ihre Aufgaben so erfreulich erfüllen , so ist das dem
vptcrwillcn und der unermüdlichen Arbeit unserer Funktionäre

oanttit . Groß find die Anforderungen , die die Zeit an unsere
stellt . In dem energischen Kampf um Erringung der

politizchen Macht für das Proletariat stehen wir allein . ( Beifall . )
Ludwig ( vom Zentralkomitee ) : Di « G. P . D. will die Schuld

cf . ? len Eorlitzer Beschluß auf die U. S . P . D. abwälzen . Dieses
fcf ' i bloßgestellt werden . Die Anfrage der S . P . D. wird

mai unfere Partei in einer Form beantwortet werden müssen ,
rj . *1"1 Interesse des deutschen Proletariats liegt . Unsere Be -

c «n 1. öur Regierungskoalition sind bekannt . Die Anfrage der

5n?„iT J' t entstanden aus der Angst der Rechtssozialisten , von den
klagen der arbeitenden Bevölkerung oerlassen zu werden .

kJugendl . ) : Unsere Jugendbewegung ist außerordent -
httssbedürftig . Durch den Streit und die Spaltung inner -

der Jugendbewegung haben sich viele Jugendliche gänzlich
? ? n der Bewegung zurückgezogen . Es gibt viele Parteigenossen .
taoen \ *Lini>ct nicht zuweisen , und auch Genossen an hervor -
miilWi�lelle unterstützen uns zu wenig . Die Ortsgruppen

Materi » , � Iugendgruppcn einrichten und unterstützen . Mit

die Jugend, ?» Referenten hilft die Zentrale der S . P . I . Für
"

. Wertung muß jeder Funktionär werben .

mcisi°an"de!' �e Versammlungspropaganda scheiterte
Abfrage . Es muß versucht werden , die Versamm -

�"MUMosten durchTellersammlung oder ein minimales Eintritts -

tilifeln v Reichhaltige Frauenbeilagen in den Partei -

ab- ü� n- e �rau«? %aTtci mehr als die . . Kämpferin " . Die Lest .

rn »». ?nle man einschlafen lassen , dafür müßten

Wenn m!? die Oraa�I� Zahlabend usw . interessiert werden .
Wenn mtt die Orgamsation vorwärts bringen wollen , müssen wir
der Organssat ' on mehr Mittel bewilligen .

In der Sonntagfitzung wurde die Aussprache fortgesetzt :
Schicke »! : Die gerügten Mißstände in der Provinz liegen in

sL?. °°rtlgen VerhattnlIten begründet . Es fehlt sehr oft an ge -
arnnn - »r ?/ °�m?' t sind! ��äsblatt " müssen die Orts -

eignet
Material finden , das sich zur Schulung der Genossen

F°?w ttt r ®" Agitation muß intensiver werden , in der bisherigen
w . RP * unfruchtbar . Die Berliner „ Freiheit " muß das Fun -

der gesamten Provinzpresse w„ i,en . Die Provinz muß
ch an der Kostendeckung b- telligen . Zu erörtern wäre die Schaf -

� �iner aut ausgestatteten , reichhaltigen Wochenschrift . — Mitdem Drei- Mark- Beitrag kommen wir nicht mehr aus

. !�°ldberg fordert Schaffung von Refer - ntenkursen ,n der Pro -

Genossin Schubert : Der Kreis der tätigen Genossinnen ist er -
Ichreckend klein geworden . Alle Genossen müssen ihr « Frauen zur
Nil ? heranziehen . Bei der Betriebsorganisation ist mehr
�crt auf die Frauenpropaganda zu legen .

Genossin Demning : Wenn man die Jugend organisieren will ,
wir auch die Kinder schützen. Helfen Sie der Kinder -

Ichutzkommission in ihrer schweren Arbeit .

einem kurzen Schlußworte des Genossen Krille machte Ge -

ilnh er kurze Ausführungen zur Bildungsfrage . Für Berlin

�" Vorbereitungen getroffen . In der Provinz müssen wir mehr
�Selbsthilfe greifen . Die Frage , die nicht nach Berliner Rezept

ioetb werden kann , mug in der allernächsten Zeit geklärt

Alsdann nahm Genosse Crispien das Wort zu seinem Referat
über

,Oie politische Lage " .

Die Stärke einer Partei liegt darin , daß sie zu gleicher Zeit

ihre grundsätzliche Haltung bewahrt und in Einklang bringt mit

den politischen Notwendigreiten . Hätten wir den Friedensvertrag
nicht unterschriehen , so hätten wir eine Verschärfung aller Krisen
bekommen . Das Interesse des Proletariats erfordert , daß wir

in möglichst wenig kapitalistische Konflikte , besonders militärischer
Art verwickelt werden , um Zeit zur Entgiftung der außen -

politischen Atmosphäre zu bekommen . In außenpolitischer Hinsicht
haben sich als Folge dieser Politik überall Ansänge� einer Per -

ftändigung bemerkbar gemacht . Die Kapitalisten hoffen , daß die

jetzige Regierung an den Fragen von Oberschlesien , der Sank -

tionen und der Wiedergutmachung scheitert und daß dann eine

bürgerliche Rechtsregierung zustande kommt . In der Frage der

Wiedergutmachung ist eine planmäßige Sabotage der Kapi -

talisten zu beobachten . Die Wiedergutmachung kann nur tn

gemeinsamer Arbeit durchgeführt werden . Ob das Abkommen

von Wiesbaden in seiner jetzigen Form zustande kommt , kann man

noch nicht voraussehen . Der Marksturz ist eine wichtige politische
Frage . Die Regierung hat gegen das Spekulantentum nichts
unternommen . Das Reich hätte wenigstens durch das Börsen -

- Umsatzsteuer - Gesetz an den Gewinnen beteiligt werden können .

In nächster Zeit stehen uns Kämpfe in der Steucrsrage bevor .

Damit in Verbindung stehen Kämpfe gegen die gesteigerten Ver -

elendungstendenzen und gegen die tapitalistisch -monarchistische Re -

aktion . Bei den Kämpfen in den Steuerfragen muß immer und

immer wieder festgestellt werden , daß das gegenwärtige Elend
die Folge der von H e l f f e r i ch eingeleiteten Kriegsfinanzpolitik
ist . Von vornherein haben wir verlangt , dag in der Finanz -
Politik «ine ganz neue Richtung eingeschlagen werden muß . Heber

die Erfassung der Goldwerte hrnaus haben mir die Sozialifierung
in verstärktem Maß « gefordert , die auch von den Rechtssozialisten
vernachlässigt wurde .

Die Tageskämpfe dürfen uns jedoch nicht abbringen von dem

Kampf um die Eroberung der politischen Macht . Wenn die rechts «
sozialistische Partei eine Politik der Perständigung mit den bürger -
lichen Parteien treibt und sich einstellt auf eine Zusammenarbeit
mit diesen Parteien , dann müssen wir um so mehr festhalten an

unserer Einstellung , die auf ein Zusammenbringen der Arbeiter -

klasse hinausläuft .
Der Mord an Erzberger hat den offenen Kamps gegen die Re -

aktion ausgelöst , der in feinem ersten Anlauf zum Stillstand ge -
kommen ist . Di « Verordnung des Reichspräsidenten haben wir
nie gebilligt , denn wir waren nie Freunde von Ausnahmeverord -
nungen : wir verlangen gesetzlich« Maßnahmen . Es kam dann
der Görlitzer Beschluß der Rechtssozialisten , der zunächst die Front
der Arbeiterschaft erschütterte . Durch diesen Beschluß ist gegen -
über der Arbeiterschaft großer Schaden verübt worden . Wir
wollen die Einigung der Arbeiterschast , aber nicht im Sumpf der

Opportunitätspolitik und unter Preisgabe des Willens zur Re -
volution . Eine organisatorische Einigung mit den RechtSsozia -
listen hätte bedeutet , daß wir abgedankt hätten vor der rechts -
sozialistischen Politik in dem Augenblick , wo durch den Mord an
Erzberger die ganze Unfruchtbarkeit dieser Politik wieder offen -
bar geworden mar . Wir müssen jetzt darauf achten , daß die Eni -
Wicklung der Opposition im rechtssozialistischen Lager mehr und
mehr gefördert wird , indem wir ihr mit f a ch l i ch e n Argumenten
zur Hilfe kommen . Die Rechtssozialisten versuchen nun ourch ein
ganz raffiniertes Manöver uns die Verantwortung zuzuschieben .

Der Redner bespricht dann eingehend die Anfrage der Rechts »
fozialisten und die Antwort unserer Partei und fährt dann wei -
ter fort : Wir stützen uns in unserer Politik auf die Erkenntnis ,
daß die kapitalistische Entwicklung in ihrer höchsten Stufe die Keime
der sozialistischen Gesellschaft in sich trägt , wir stützen uns auf die
wackseude Einsicht und Entschlossenheit der Massen . Wenn wir
die Republik verteidigen , so danken wir als Klassenkämpfer nicht
ab , sondern wir verteidigen die Republik zugleich als günstige -
ren Kampfboden des Proletariats für Eroberung der politischen
Macht . Keine bürgerliche Partei und keine Koalitionspolitik
kann die großen Probleme lösen , diese können nur von der Ar -
beiterschaft nach Eroberung der politischen Macht gelöst werde » .
( Lebhafter Beifall . )

In der anschließenden Diskussion sprach zunächst Genosse
Schünemann : Durcki die Erklärunng unterer Partei , unter be -
stimmten Umständen und bei fest umrissenen Forderungen in die
Regierung einzutreten , wird das rechtssozialistische Manöver ent -
larvt werden . Die von uns gestellten Forderungen als Vorbe -
dingung für den Regierungseintritt sind ungenügend .

Alex Bloch erklärt sich mit den Ausführungen des Vorredners
nicht einverstanden . Die Antwort der U. S . P . D. aus die An¬
frage der S . P . D. ist in der vorliegenden Form richtig .

Bollmershaus : Die Sozialpolitik macht nicht die unbedingt
notwendigen Fortschritte . Dem Gedanken der parlamentarische «
Einigung dürfen wir nicht entgegenhandeln . Die Beschlüsse unse -
rer Partei sind gut zu heißen .

Psaffenschläger wendet sich gegen Bloch und Laukant . Die „Frei -

Seit"
treibt eine durchaus verständige Politik . Au » der

lntwort der Partei an die Rechtssozialisten hätte klar hervor »
geben müssen , ob die Partei sich an einer bürgerlichen Regierung
beteiligt oder nicht . ( Ledebour : Sie sind also für den Eintritt ? )
Jawohl ! Schon nach dem Kapp - Putsch trat ich dafür ein .
Wir müssen der Stimmung unserer Genossen , auch ver auf dem
Lande , Rechnung tragen .

Leinpert : Zu viele Genossen treiben Gefühlsduselei . Krüger
und Müller werden an ihren eigenen Worten zugrunde gehen .
Wir dürfen ihnen keine Gelegenheit zur Rehabilitation geben .
Mit der Antwort an die S . P . D. können wir un » einverstanden
erklären .

Ledebour : Nach Görlitz müssen wir unfern Klassenkampfstand -
so entschiedener betonen . Unsere Politik mutz der Ar -

daß wir allein revolutionäre Klassen -
punkt um
beiterschaft zeigen ,
kämpfer sind .

Breitscheid : Unsere Aufgabe ist jetzt , den Klärungsprozeß inner -
halb der rechtssozialistischen Arbeiter zu fördern . Die rechts -
sozialistischen Führer suchen dies zu verhindern , indem sie ver -
suchen , die rechtssozialistischen Arbeiter davon zu überzeugen , daß
eine andere Regierungsbildung nicht möglich ist . Ohne daß wir
in das Kabinett Wirth eingetreten sind , haben wir dessen Politik
unterstützt , wenn wir der Ueberzeugung waren , daß diese Politik
im Interesse des Proletariats lag .

In seinem Schlußworte erörterte Genosse Crispien nochmals
eingehend unsere Stellungnahme zur Regierungsbildung und kam
zu dem Schluß , daß eine Kritik im einzelnen berechtigt sei , daß
die Politik und Taktik unserer Partei im ganzen jedoch vor der
Geschichte bestehen könnte .

Nach eindrucksvollen Worten des Genossen Koch und einem Hoch
auf den internationalen revolutionären Sozialismus wurde die
Konferenz geschlossen .

Offizielle Begrüßung eines deutschen Dampfers in Amerika .
Der deutsche Dampfer „ Bayer n " wurde bei feinem Eintreffen
im Hafen von New York von den städtischen Behörden o f f i -

ziell begrüßt . Eine Empfangskommission des Magistrats
geleitete auf einem mit Flaggen geschmückten Stadtbampfer die
„ Bayern " bis an den Pier . Kommissar Mann drückt « als Per -
treter des Bürgermeisters in einer Ansprach « die Hoffnung
aus , daß weitere deutsche Schiffe zwischen Deutschland und Amerika
verkehren und daß die friedlichen Beziehungen , die während langer
bitterer Jahre abgebrochen waren , für ewige Zeiten fort -
dauern werden . Ein « große Menschenmenge begrüßt « die
„ Bayern " am Pier .

Eine deutjch - dänische Lustfahrtkonferenz ist in Kopenhagen
eröffnet worden . Bon dänischer Seit « nimmt eine Delegation
von sieben Mitgliedern teil . Die deutsche Delegation besteh : aus
vier Mitgliedern .

Oemonsiraiion der Kriegsopfer
Am gestrigen Sonntag hatte der R e i ch s b u n d d e r

Kriegsbeschäigten und der Internationale Bund

der Kriegsopfer Deutschlands eine Demonstration aller

Kriegsopfer nach der Unions - Brauerei einberufen . 3�

großen Zügen mit roten Fahnen und Transparenten : „ W l r

wollen kein Mitleid , sondern unser Recht . Vor -

an die Amputierten in den Fahrstühlen , rückten schon früh die

Teilnehmer an . Bald war die große Halle Lbersüllt und mußte

eine Parallelversammlung im Garten stattfinden .

Vertreter des Reichsbundes . Schünemann und �o-
r e n z und des Int . Bundes , Gräfe und M o t e s , oft vom

lebhaften Beifall unterbrochen , begründeten die Forderungen der

Kriegsopfer . Die Verhandlungen mit dem Reichsarbcitsministe -
rium haben zu keinem Ergebnis geführt , da die berechtigten For -

derungen , eine Erhöhung der Teuerungszuschläge

aufSO — lOOProzent nicht anerkannt wurden . Am 24. Sep -

tember hat nun das Reichsarbeitsministerium eine Verordnung

erlassen , die für W i t w e n 2 0 M a r k . für einen Elternteil und

Waisen 12 Mark , für Beschädigte von 50 Prozent

an 20 Mark bewilligt . Bei der ungeheuren Teuerung müssen

diese Sätze geradezu als eine Verhöhnung der Kriegs -

opfer angesehen werden . Die beiden Organisationen haben

daraufhin gemeinsam Forderungen aufgestellt und sind gewillt ,

diese mit aller Entschiedenheit zu pertrelen .

In diesen Forderungen wird verlangt 1. eine dreifache

Monatsrate muß in Anbetracht der herrschenden Not sofort

ausgezahlt werden . 2. Die Teuerungszulage ist sofort auf

80 Prozent in Ortsklasse A, 90 Prozent tn B und

C, 100 Prozent in D unl ) E zu erhöhen . 3. Abschaffung der

im Z 28 RVG . vorgesehenen Ausgleichzulagen . 4. Beseitigung der

in § 88 und § 64 vorgesehenen Ruhevorschriften .

Dies « Forderungen sind nicht zu hoch . Wenn man berücksichtigt ,

daß für 160 006 Mann Reichswehr dieselbe Summe von 5� Mil¬

liarden Mark bewilligt worden sind wie für die 4� Millionen

Kriegsopfer . Die Kriegsopfer müssen mit den Arbeitern zufam -
men einig und geschlossen für die Besserung der sozialen Lage
eintreten .

Nach Schluß der Versammlungen schlössen sich die Kriegsopfer

zu einem imposanten Demonstrationszuge zusammen, der sich

durch den Westen Berlins bewegte und nach kurzer Ansprache am

Wittenbergplatz seinen Abschluß fand .

Schwerer Raubübersall in Wannse « . Als am gestrigen Sonn -

tag , morgens gegen 7 Uhr , ein Analer die Große Seestraße in

Wannsee entlang ging , bemerkte er im Wasser einen Mann , der
mit den Wellen kämpfte . Er machte Ruderer , die sich in der
Nähe befanden , auf ihn aufmerksam , und diese brachten den Mann
ans Land . Jetzt stellte sich heraus , daß er eine schwere Verletzung
am Kopfe hatte und zwei Messerstiche unterhalb der Herzgegend .
Der Schwerverletzte konnte nur kurz angeben , daß er von unbe -
kannten Männern überfallen , ausgeplündert und , nachdem sie ihm
die Verletzungen beigebracht hätten , in den See geworfen worden
fei . Der Ueberfallene wurde festgestellt als oer Postassistent
Friedrich Gerhardt aus der Adalbertstraße zu Berlin . Er wurde

nach dem Kreiskrankenhaus zu Lichterfelde gebracht , wo sich bald
nach seiner Einlieferung Kriminalrommissar Herrmann mit

Seinen
Beamten «infand . Der Ueberfallene hatte jedoch die Be -

innung verloren und konnte keine Angaben machen . Die Ver -
letzungen sind sehr schwerer Natur . Die anderweitigen Ermitt -
lungen haben ergeben , daß Gerhardt schon am Sonnabend mor -
gen nach Wannsee hinausgefahren ist . Das Berbrechen kann nur
am Sonntag morgen verübt worden fein . Was dem Manne gv- j
raubt worden ist . steht gleichfalls noch nicht fest .

Ein Mordgerücht war Sonntag vormittag in Weißensee ver «
breitet . Die Auffindung einer Leiche bat » Veranlassung zur
Alarmieruna des Mordbereitschaftsdienstes geführt . Vor dem
Grundstück Lichtenberger Straße 15 war ein zunächst unbekanntere
Mann erschossen aufgefunden worden . Eine Frau , die in der
Nähe wohnte , bekundete , daß sie in der Nacht drei Schüsse habe
fallen hören . Die Feststellung der Kriminalpolizei ergaben jedoch ,
daß ein Selbstmord vorliegt . Der Tote ist ein Arbeiter Willy
Lutz aus Stettin . Er war hierhergekommen und hatte davon
gesprochen , daß in dem Stcttiner Werk , in dem er beschäftigt ge -
wesen sei , große Unterschleife stattgefunden hätten . Am Sonnabend
abend hatte er ein Lokal aufgesucht und dort stark getrunken .
Es wird angenommen , daß er in der Trunkenheit die Waffe auf
sich gerichtet hat .

voraussichtliches Wetter für Berlin « nb Umgebung am Diens -
tag . Ziemlich mild , überwiegend bewölkt bei mäßigen südwest «
lichen Winden . Keine erheblichen Niederschläge .

Die Wirkung deö Streiks im Gastwirtsgewerbe
Infolge der Einmütigkeit der Arbeitsniederlegung fast aller

Gastwirtsanaestellten waren am Sonntag die meisten größeren
Betriebe geschlossen . Rur in wenigen ist versucht worden , den Be -
trieb mit Hilfe von Streikbrechern aufrecht zu erhalten .
Diese Gaststätten mußten aber im Laufe des Abends ebenfalls
schließen , weil die Arbeitenden von den Streikenden auf das
Unsolidarische ihrer Handlungsweife aufmerksam gemacht , auch
die Arbeit niederlegten . Die Streikenden hatten um so leichter
Erfolg , als die Sympathie für ihre Bewegung auf e n d g ü l t i g e
B e I e i t i g u n g des in sogenanntes Vedienungsgcld um -
gewandelten Trinkgeldes au » allen Kreisen der Bevölkerung
auf ihre Seite ist . Darum nahmen auch die Fremden die durch
den Streik hervorgerufenen Unbequemlichkeiten gern hin . Be -
nachteiligt und darum ungehalten über den Streik sind nur die
Kreise , deren Lebenszweck es ist , in gewissen „ Gaststätten " die
Zeit totzuschlagen . Alle anderen haben sich ohne große SchwieriB »

nicht
. . _ _ _ _ _ _ _. . . . großer Teil

der Berliner Bevölkerung Ausflüge in die Dororte ' gemacht hat .
Die bürgerlich « Presse , die natürlich auch bei dieser Bewegung

aus feiten der Arbeitgeber steht , verbreitet Alarmnachrichtcü
über Ausschreitungen der Streikenden . Es ist bekannt aus frü -
Heren Bewegungen , daß von dieser Seite schon das Streikposten - '
stehen als Ausschreitung angesehen wird . Aber der beabsichtig »
Zweck , Uneinigkeit in die Reihen der Streikenden zu tragen , wird
nicht erreicht werden . Diese werden den Kampf geschlossen durch -
führen .

*

von der Streikleitung wird un » berichtet :
Das Unternehmerkartell de » Berliner Gastwirtsgewerbes be -

müht sich krampfhaft , den von den Arbeitnehmern aufgenommenen
Kampf als gescheitert hinzustellen . Die bürgerliche Presse stellt
sich » ie gewöhnlich dem Unternehmertum bereitwilligst zur Per -
fügung : eine Lügennochricht hetzt die andere .

Wie uns von der Streikleitung mitgeteilt « lrd , haben bis zur
Stunde 22 « Betriebe mit rund 466 « NnAestellten die Forderungen
der Etreikenden bewilligt . In diesen Betrieben ist die
Arbeit wieder voll aufgenommen « arden . Dem Unternehmer -
kartell ist diese Tatsache sehr unangenehm . Mit allen Mitteln
werden die Firmen , die bewMgt haben , bearbeitet , um die ge -
machten Zusagen zurückzunehmen . Dies ist beispielsweise im Be -
trieb von Faun . Tauben - . Ecke Friedrichstraße , auch gelungen .
Die Gastwirtsangestellten haben aus diesem Grunde in diesem
Betrieb erneut die Arbeit niedergelegt , nachdem die Firma die
Zustimmung zu den gestellten Forderungen zurückgezogen hatte .

Die Stimmung der Streikenden ist eine glänzend « . In
allen Betrieben der Gastwirtsangestellten herrscht mustergültige
Disziplin , lleberall wurde die Arbeit niedergelegt , wo die Forde »
rungen nicht bewilligt worden sind .



Wie die Landesverfichenmgsanstalt Berlin uns ntitteili , finden
die Sprechstunden in ihrer Beratungsstelle für Ge -
fchlechtskrankheiten in ihrem Dienstgebäude Am Köllni -
schen Park I für Männer am Montag , Dienstag und Sonnabend
und für Frauen am Mittwoch , abends von 7 bis 8� llhr ,
kostenlos statt . Di « in Erosz - Berlin wohnenden Geschlechtskranken
können sich an den angegebenen Tagen ohne weiteres zur ärzt -
lichen Untersuchung und Beratung einfinden . Niemand braucht
seinen Namen anzugeben .

Varteiveranstaliungen
Rontag . Z. Oktober

SchZoeterg - Ariedena ». Heute abend bestimmt bei Palm , Roßbach. , Ecke
Eheruskersteaße , Plakate abholen . Kein Beziil darf fehlen .

Veitz. Abends S Uhr treffen sich die Eenosten zu einer wichtige » Parteiarbeit
bei Schrüder , Ehauffeestraße 55.

Weißenle «, 1. Abteilung . Abends 5V4 Uhr Flugblattoerbreitung vom Lokal
Rabel . Lothringer Straße , Ecke Straßburgstraße .

Dienstag , 4. Oktober
Eherletteubnrg . Kinderfchußkommiffion und Frauenkommiffon abend » Uhr

kurz«, sehr dringend « Sitzung bei Lau , Lützowstraße 8.
ReukZlln . Für den 1. und z. Bezirk Flugblattoerbreitung in de » bekannte »

Lokalen .
Reu kill ». Abend , 7 llhr nimmt die Kinderfchutzkommifsto » a » der Sitzung bei

Weckmann . Berthelsdorser Straße 7, teil .

Mittwoch , 5. Oktober
5. Verwaltungsbezirk , 15. , 16. , 17. Distrikt . Bildungskommisston . 7 % llhr ge¬

meinsame Sitzung bei Wiltschuß . Petersburger Str . 5.
5. Lerwaltungsbezirk , 17. Distrikt . Abends 6 Uhr Materialausgab « an die Ab-

teilunaen bei ÄZittfchus .
5. Verwaltungsbeiirk , 15. , 16. , 17. Distrikt . Kommunal « Kommission . Abends

714 llhr Obmänner - Sitzung im Lokal oon Bruhn , Memeler Str . 50. Sämtlich «
Abteilungen müssen vertreten sein. Di« Abteilungsführer der politischen Abteilung
find hierzu eingeladen .

15. Verwaltungsbezirk . 7 llhr Schule Niederschöneweide , Bildungskommisfionen
aller Orte . Jeder Ort muß vertreten lein . Tagesordnung : Unsere Winterarbeit .

15. verwaltnngobezirk fTreptow ) . Abends 7 % Uhr Sitzung sämtlicher ll . S: P. -
Elternbeirät « des Bezirks bei Roß. Riederschöneweids , Berliner Straße 76.

16. Distrikt . Abends 7 llhr Frauenarbeit, - und Kinderschutzkommissto » bei
Hähne , Siolpische Straße Z6.

Donnerstag , K. Oktober
5. ». 8. Distrikt . Mitgliederversammlung der freien Schulgemeind « Tiergarten .

Pfarrer Bleier referiert : Ist die weltliche Schul « religionslos ? Anhänger der
weltlichen Schulen willkommen .

18. und 19. Distrikt ( Kreuzbergs . Donnerstag , den 8. Oktober , 7 llhr , ösfent -
liche Frauenoersammlunz in der Schulaula Mittenwalder Str . Z7. Ref. : Ee»
»ossi » Turm .

Vereinsfalender

Montag , Z. Oktober
Bund der technische » Angestellten »ud Beamten . Abends 7 llhr

Versammlung la im Weißen Saal des Nordischen Hofes , Znvalidenl
Zentralverband der Angestellten . Ehirurgiemechanik . Heute 7>4

Versammlung in den Mufikersälen , Kaiser - Wilhelm - Straß « Zl.

Fachgruppen -
aß« 128.

r Mitglieder -

Dienstag , 4. Oktober

»e- tfcher rransporlarbeitei - Verb - nd. HandelshilssarSeiter und - arbeitcriune «
aus allen Betrieben der Lederbranche . Abends 7 llhr b- schlußsassende Branchen¬
versammlung bei Schultz. Königzgraben 2 ( Am Alerandeiplatz ?. — Gruppe Papier
und Pappen . Nachmittags 5 llhr findet in der Schulaula , Stalllchrsiberstr . ata
eine wichtige Gruppenversammlung statt . Tagesordnung : Stellungnahme zum
neuen Tarif — Handelshilfsarbeiter und - arbeiterinnen aus den Betrieben der
Engeos - und Groß- Konfeltion . Damen- , Mädchen - Mäntel - , Blusen », Kostüme- ,
Kleider , und Backsisch - Konseltion . Abends 5 >4 llhr sehr wichtige Eruppenpeo -
fammlung im Lokal von Witt «, Poststr . 29.

Intern . Bund der Krirgsopser , Norden g. Abends 7 llhr Mitgliederversamur »
lung im Leffing - Gymnastum, Pankftr . 18, Schulaula .

Bund der Krtegsverletzten , Witwen und Waise » der Tschechoslooaklschen Re¬
publik , vrt�ruppe Eroß - Serli «. Abends 714 Uhr Mitgliederversammlung ,m
Nestaurant Brückenlops , Berlin , Kattbuser Etr . 12.

Arbeiter - Esperantiste ». Pünktlich IVt llhr Mon- t - v- rs - mmlung . Sophlen - Lyzeunh
Weinmeifterftraße .

Reichsbund der Kei- gsteschädigte, . Ortsgruppe 9 sR. O. s . Abends 7>4 llhr Per -
sammlung . llnions - Feftsäle , Greifswalder Straße 222.

Arbeiter - Samariter - Kolonue Spouda ». Seginn der Winierkurse zur Ausbildung
von Samaritern und Sam- riteri »»- ». ZKontag und Dienstag im Jugendheim ,
Altes Schützenhaus , Zimmer 17.

«erantwartlich für P- litik und Feuilleton : L - 0 Liebschütz , Berlin - Frie »
denau : für Kommunalpolitik , Lokales und Gewerkschaslliches : B. Rudner ,
Berlin : für den Inseratenteil und g- lchästliche Mitteilungen : Ludwig
Komeriner , Eharlottenburg . — Verlagsaenossenschast „Freiheit , e. G, m.
b. S. . Berlin . — Druck der Berliner Druckerer E. m. b. H. . Berlin E. 2.

Breite Straße 8-9.

Mi MWe WllWMM Mi " .
Im Oktober jährt es sich wieder einmal , daß eine Heilanstalt ge -

gründet wurde , die in verhältnismäßig kurzer Zeit an erste Stelle
rückte , und nicht nur in Berlin selbst , sondern in ganz Deutschland
und sogar darüber hinaus derühmt wurde . Es ist das künstliche
Höhensonnenbad „ Aktis " , Berlin , Belle - Alliance - Platz Ka. Mit
22 Höhensonnen ist es die weitaus größte Spezialanstalt Deutsch -
lanos , und seit ihrem Bestehen sind bereits über 100 000 Bestrah¬
lungen an mehr als 7000 Patienten ausgeführt worden . Der
Direktor der Anstalt ist Spezialist auf dem Gebiete der Ultra -
Violettbestrahlung , und seine volkstümlichen Aufsätze erschienen
in vielen Berliner Blättern . Aber nicht nur Bestrahlungen mit
künstlicher Höhensonne werden in der Anstalt ausgeführt , sondern
das Instrumentarium umfaßt das ganze Gebiet der elektro - physi -
kalischen Heilmethoden , bei denen jetzt so glänzende Heilerfolge
erzielt werden .

Bor allem die Diathermie , wobei mittels schmerzloser hoch -
frequenter Ströme die Heilwirkung selbst auf die tiefliegendsten ,
sonst unzugänglichen Organe ausgeübt wird . Außerdem die reine
Hochfrequenz in den verschiedensten Abarten .

Als bemerkenswerte Eigentümlichkeiten der Anstalt seien noch
zwei Entfettungsstühle nach Vergonc6 angeführt . Mittels dieser
kann man Gewichtsabnahmen bis zu 40 Pfund monatlich erzielen .
Daß die Anstalt über ein gutes Röntgen - Instrumentarium ver -
fügt , ist selbswerständlich , da viele zur Behandlung kommenden
Fälle erst mittels Röntgendurchleuchtung oder Photographie
diagnostiziert werden müssen . Es möge hier erwähnt werden , daß
die Röntgenstrahlen zu diagnostischen Zwecken vollständig gefahr -
los sind . Ueberdies wird der Röntgenapparat nur durch einen
Arzt und Röntgenfachmann gebraucht , der auch die medizinische

Leitung der Anstalt hat . Natürlich verwendet er nach Bedarf
auch die anderen Hilfsmittel der medizinischen Wissenschaft , wie
überhaupt die ganze Behandlung in der Anstalt nach streng
wissenschaftlichen Grundsätzen erfolgt . Es dürfte vielleicht inter -
essteren , bei weW

~ ' " "

erzielt wer !
scheinenden
Krankheiten anfuhrt :

Blutarmut , Bleichsucht , Menstruationsbeschwerden , Weißfluß ,
und andere

Nieren -

. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _, _ . . . Gallensteine ,
Gicht , Neuralgie ( Nervenschmerzen ) , besonders Ischias , Gesichts -
und Kopfneuralgien , Neurasthenie ( Nervosität ) , Herzeurose ,
Schlaflosigkeit , Rheumatismus , Hexenschuß , Katarrhe , Keuch-
husten , Grippe , Asthma .

Hautkrankheiten , Flechten ( auch Schuppenflechte ) , Finnen , Pickel ,
Hautjucken , Furunkel , Frostbeulen usw .

Haarkrankheiten und Haarausfall ( oft selbst jahrelang be -
stehende Kahlheit ) .

Tuberkulose , Skrofulöse , Rachitis ( engl . Krankheit ) , Herzkrank -
heiten , Aderverkalkung , Rückenmarksleiden , Lähmungen , Ohren -
leiden .

Allgemein « Körperschwäche nach Krankheiten und Operationen .
Diese Aufzählung erschöpft natürlich nicht alle Krankheiten , die

behandelt werden .

Jeder bekommt indessen mündlich kostenlos vom dem Direktor
Auskunft , und es wird niemand zur Behandlung angenommen .
bei dem keine Ausficht auf Besserung oder Heilung vorhanden ist .

Auch der Massage ist in der Anstalt eine Stätte eröffnet , be -
anders der elektrischen ( Bibriations - ) Massage deren

irkung bei vielen Krankheiten jetzt erkannt wird . Die

wird durch geübte Schwestern ausgeführt , evtl . auch von dem An -

staltsleiter selbst .
Wenn auch die Anstalt hauptsächlich zu Heilzwecken dient , sa

ist doch eine Abteilung auch für kosmetische Zwecke eingerichtet :
Bräunen der Haut , Entfernung von lästigen Haaren , Warzen und

Pigmentmälern durch Elektrolyse usw .

Obwahl man Höhensonne zur Besserung des Allgemeinbefindens
und zu kosmetischen Zwecken auch ohne vorherige ärztliche Unter «

suchung nehmen darf , ohne irgendeinen Schaven befürchten zu.
müssen , so ist es doch bei Krankheiten ratsam , vorher mit dem

leitenden Arzt der Anstalt zu sprechen , der die Krankheit genau .
( evtl . unter Zuhilfenahme des Röntgenapparates ) feststellt und
einen genauen Kurplan entwirft .

Die Kosten aller Behandlungen im Höhensonnenbad „ Aktis " sind
überaus mäßig , und dadurch wird die Anstalt zu einer richtigen
Volksheilanstalt , die auch weniger Bemittelte aller Stände be - •

nutzen können . Die Anstalt hat in dankenswerter Weise der Flüchte
lingsfürsorge der Stadt Berlin 1000 kostenlose Bestrahlungen für !

gänzlich unbemittelte Flüchtlinge zur Verfügung gestellt . Dia

Behandlungen finden während des ganzen Tages von morgens 8*
bis abends 8 ununterbrochen statt ( außer Sonntags ) . Um auch '
solchen , die bis 7 Uhr abends geschäfllich verhindert sind . Gelegen - ,
heit zum Besuche der Anstalt zu geben , ist diese Dienstag und Frei - '
tag sogar bis 8 Uhr abends geöffnet . An den gleichen Tagen
finden abends von 8 Uhr ab Eruppenbestrahlungen für Minder - !
bemittelte zu dem besonoers ermäßigten Preise von 00 Mark für�
eine Kur von 1 » Bestrahlungen statt . Anmeldungen am 4. und
7. Oktober , abends 8 Uhr , in der Anstalt . Die ärztliche Sprecht
stunde ist jedoch nur von 10 bis 1 und hyi bis 7 Uhr , außer Sonn «
abends . Auch für die meisten Krankenkassen werden die Behand - >
lungen in der Anstalt ausgeführt . Es wäre zu wünschen , dan de "
Anstalt ein weiteres Wachstum und vor allem weiter solch
glänzenden Heilerfolge beschieden seien wie bisher . - ds .
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Die überaus starke Geldentwertung ruft eine

- rapide Verteuerung aller Textilwaren hervor

� billigen Preisen :

Winter - Mäntel 98
Flansch - Mäntel 298
Tuch - Mäntel iL' rk' «»»' bsV!

"
ISb", 398

Velonr de laine - Mäntel Ä ; ,KÄ895

Stoff - Kleider �V« , * fÄViVlW

Samraet - Kleider

Astrachan - Mäntel ic » ? » . «mVu*) 825
Krimmer - Mäntel " ists ! de9»,u»»o' 695
Plfisch - Mäntel 785
la Seal - Mäntel me»»oö' asoo , ««io ! 2856

Kostüme 398

Strick - JackenJÄÄÄlitl 95
Gummi - Mäntel jiurk tssT evVr sw , 395

Imprägnierte Reise • Mäntel 145

Ist » im Jonper Ii Wolle rnil Seide, jreöe Assvab ) / Kestfiaröck « / Kinder- Kleider eed Minlel

D £ imeii�Konf ektlcms - ffaius

&
BerHn O 112 , Frankfurter Allee 50 , Edaaiii iMiwIiMim �

FahrverMadnniwii Rln�bahnhof Fruldurter AUee , StraBenbatmi 0, 68 , 69 , 70 , 71 , 77 , 768 , 170 .

cTheln md Bcrpipp

Volksbühne
7' / , - Uhr

Neues Bolüslheater
KIpenietzer Str . 68.

7>/ , Uhe-

VnSAelvMWe

Leaalsldsstsr .
O p er » h o u «

7i/ , u. : ver fliegende SoNcknd.
Schauipteldau ,
/Außer Abonnement )

?>/ , Uhr : Peer Gqnt

Direkt , i tMax Steinhardt

Deutsches Theater
7 Uhr : veröde « ». Mari »«»«

Kammerspiele
Zum 1. Male

7 Uhr : Der Hlihnrrhaf

Karlftraße
7 Uhr : Die Räuber

Theater i. d.

Königgräher Sir . :

7. 30 uix : Die Fahrt

ins Blaue
flSIIfiner , Richard , Engl ,
Despermaun , Slieba , Bildtj
Di. : vi « xahri in « Alane
Mi. : vie Sohri in « Plaue
Do. : Satans lMa »lt »
SNit den , itzener spiele »

( Orok«, Riemann , Blldt )

tr. - Vi« Sohrt in « Vlau «
ob. : vie Hohr« in « » < w«

St » : Vi« Saht « in « Plaue

Komödienhaus :
8 Uhr :

Max Pallenberg
Hans Waßmann

i. neuen Burlesken - Schwan »

Jennys
Bnsenfrennd

Berliner Theater :
Täglich 7. 30 Uhr :

typthseffin

Qfata
VONBernau er und Schanz er

Musik von

Jean Gilbert
Hauptdarsteller -

Mi mm o. s .
Aalph Arthur Roberts

Wally Koch. Herb- Kiper

Vollner - Thealer
Täglich 7. 30 Uhr :

Ißixcken

Theater
m MendsrsM

8 Ufert

Der Vetter

aus Dingsda

7. , . Uhr
Olga Umbnrg , Kalter - Titz

w Der Sötiig G. r «)
TrlanoH - Theatar

Täglich 7' / , Uhr :
Sab nnb Teufel

von Frank Webekind .
Vorher : ver Kammersänger

Ihealer des Sflevs
VI, Uhr :

Kleines Theater
Uhr : Carola Toelle in

fsl - ZM- IilMW

Mhalla - IyeM
7. 30 Uhr :

Sie Möse Seleva

um - min *>.

Exzellenz Maxe
etg . 31/, : Malad . ». Her, «»«

ii flpolioitieaier n
Friedrichstraße 218
Unter persönlicher

Leitung des Komponisten
Paul Lincko

FRAU LUKA
Ausstattung - Operette

Behrenstrabe 5t ,

8 Uhn

nDla tanzenden Finken "
Joe nnd Eva Farren
LIIII and Foxl
Paul Coradlnl
Tanz Carmen
Ott und Lly
John Hamilton
Horirtrdo «arlonotton

Ludwig Klermont

2 Gerards
Braun und Graun

5 Onlrotts

Theater a. Kottbu8 . Tor
Tel . : Mpl . 16077
TSgl . ?- / , Uhr u.
Stq . nachm . S U.

Binthjen - KOBzen

Eiüe - sangar
Buk . 11-1' / , u. 4- 6

« ge ll » WM M Wlljser M «

bei Tegel .
Sehr guter Bode » . In spder Bröße .

Anzohlung uon M. 800 an. Günslfige Abzahlung .
Auskunft : Terraingesellschaft Heiligeasee , lverli »
SIW «, Schiffbauer dämm LS. Teleph . : Norden 716.
In Heiligensee im Bureau oder bei Lamprecht ,
Restaurant SiotkSppchen� >eiligeuse «,6tirfchnllec ,

Teitsttech « der Tegel - Helligenseer Straßeubah ». ,

Dtilscher MeMMn - PMO
LerVgMkgsstelle Berliy N54. Lwlevstrahe 8Z - 85

SeschSftjzeit von vom . S Uhr bis »ach «. 4 llhr
Telephon : « >t Nor » » IIS , 12Zg . 1987 , S714

Dtenatag , den 4. Oktober 1021 , abend « 5 Uhr ,
im Drerdener <vesellschaft »han », Dresdener Str . IIS

Versammlung
alle » in de « Schwarzblechbetriebe «

Beschäftigten
Tagesordnung :

U Di « Berhandlung vor dem SchNchtung » «
»»»schnst .

2. Verschiedenes .

Dienstag , den 4. Oktober Ivel , abend « <1,6 Uhr ,
im Dre » denrr « arten , Dresdener Sttoße 45 a

Memmllm
aller in den Buchbrnckmaschinen - Ziepa -
ratnr - Werkstatte « beschäftigt . Rollegen

T o g e a ord nun g:
1. SteNunguahrn « gm einem neue » Lohnab »

kommen .
2. Verschiedene ».

_ _ Di « Ort » »«ru »altung .

andbuch für Betriebsräte
» » » II ! Z . Auflage WWW ,
Broschiert 15 . - Ml . * Gebunden 20 . - Ml .

Vorzugspreis
für Betriebsräte , Obleute und Gewerkschaftsfunktionäre
Broschiert 1 « . — Mark Gebunden IS . — Mark

„ FREIHEIT "
BERLIN C2 / / / / BREITE STRASSE 8 - 9

Botenfrauen

sofort setucht
Tour

Knfllerstr . , Mandelstr . , GrellswalderStr .

To nr Allenstelner Straße

Spedition ferner , greifswalder Str .

Spedition Stimvliing
Lichtenberg » Weichselstr . 28

HM

Kleine Anzeigen

Staunenerregend ! Ziol »
siichse 60 . —, Kreuzsüchse
75. — Mark onl Alaska .
tüchfe I Silberfüchse ! Zobel .
fuchse l Skunkse ! Zliissel
sowie alle anderen Pelz -
arten ! Mesenouswohll
Keine Versotzwaren ! Alles
zu bebeutend herabgesetzten ,
spottbilligen Sommer .
preisen I Speiial - Pelzver .
kauf im Leibhau »! r
schauer Str . 7.

War »

Grlinau . ( Sriinau .
Herr «n- An,üge nach Maß
oon 780 . —an. Plaue An.
zllgedOO . —an. DroßeAu - -
wähl inUlftern . Paleiots und
Tulawap ». Köhn �Schmidl ,
Grünau , Friedrichftr . 27 », l.

Raglan sSchllpfer )
dillig verkäuflich . Schenk ,
Köpcuittzerstr , 127,

Möbel

DeUzahlung . Einzel .
möbel , ganze Einrichtungen ,
dlquemr Zahlweise . Möbel .
bau , Redseld , »abstr . 34.

Ehaiselongue « 100, —,
Tbaiselonguedecke 75, —,
MetallbetlenlSO . —, Kinder .
brahtdett . Meieke , August .
straß « Ka, Dugb .

Kaufgesuche

Schellack . Leim . Maler -
anikel kauft jeden Posten .
Aardenkeller , Linien «
ftraße IKS» lRofenthaler
Platz ) . Norden 6063.

Pistole «. Prismengläser
kauft zu höchsten Preise ,
Hirstein , Linienstrahe vv,

Detriebekapital » Geld ,
darleheu . Ratenrljckzahlung ,
Richter , Invalidenftr . 146,11.

�Verschiedene�
GelegenheitsdLufe .

Gme und billige Büch «
jeder Art findet man stets
in der Buchhandlung . �fretM
heit�» Breite Straße 8- 9.

Frauen lesen gern
Romane . Verlangen Sie
gegen Einsendung von
ll . —Mark den » Weg zu »
fßafi % Aoman von Conrad
Loele von der Buchhavd «
lung . Freiheit ", Breit ».
Straße 8- 9.
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